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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint tägli 
Morgen mer Montage Abends. — Be 


ft- angenommen. 


Der Abonnementspreis für die „Danziger 

Hellurg, pro September beträgt für Hieſige 
221% Sgr., für Auswärtige 27½ Sgr. 

xpedition der Danziger Zeitung. 

Tel ? 

t ehraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung 


ngelommen i 
Brüſſel, 30. Aug. Der „Independance * zufolge 
a 


itt das Dauptanartier des Marſchalls Mac 


hon zu 
Sedan, woſelbſt auch Napoleon mit ſeinem Sohne fl 


befinden ſoll. 


Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 30. Ang. (Ofſtziell.) Morgens 2 Uhr iſt aus 
dem großen Hauptquartier ein Telegramm des General⸗ 
Quarkiermeiſters v. Podbielski eingegangen, das bereits 
den 25. Auguſt 8 Uhr Abends i war. Da der 
Stand der Dinge bei der Armee ſeit dieſer Zeit verändert 
it, jo mag von den gegebenen Nachrichten nur die mit 
getheilt werden, daß in unſere Hände eine Correſpondenz 
gefallen it, die von der in Metz eingeſchloſſenen Haupt⸗ 
armee durch einen Spion nach Paris abgeſchickt worden war. 


Angekommen 1% Uhr Nachm. 

Athen, 29. August. In Syra find zwei franzöſiſche 
Corvetten mit zwei gekaperten norddeutſchen Kohlenſchiffen 
eingelaufen. Die griechiſche Regierung zwang die Cor- 
vetien die griechiſchen Gewäſſer zu verlaſſen. 


... Angekommen 10 Uhr Vormittags. 
Brüſſel, 30. Aug. Das belgiſche Obſervatienstorps 
eoncentrirt ſich mehr und mehr nach der äußerſten Grenze 
in. Der K a der hieſigen Garnijon wird ein 
eitandiheil des Objerbationscorps ausmachen; die erſten 


Truppenabtheilungen rücken ſchon heute ab. 


Angekommen 29. Auguſt, 12 Uhr Nachts. 
Karlsruhe, 29. Br Die „Karlsr. Ztg.“ be⸗ 
richtet: Der Biſchof von Straßburg machte heute einen 
Bermittelungsverſuch, indem er nach Schiltigheim heraus⸗ 
kam, wo der badiſche Generalſtabs⸗Chef Oberſt⸗Lieutenant 


dat dann 8 eſtattung des Abzu es der Bevölkerung, 
was abgelehnt wurde; ſchließlich bat er um 24ſtündigen 
Waffenſtillſtand. Dieſer wurde angenommen, falls nach 


einer Stunde gemeldet würde, daß der Gou⸗ 
verneur von traßbur überhaupt unterhandeln 
wolle. Auch wurde derfelbe eingeladen, von den 


Angriffsanſtalten Kenntniß zu nehmen. Bei der Rück⸗ 
kehr von der Zuſammenkunft wurde franzöfiſcherſeits auf 
den Oberſtlieutenaut Lesczinski, obwohl er ſelbſt die Par⸗ 
ee trug, ein förmliches Pelotonfeuer eröffnet. 
Die Fahne it von Kugeln durchlöchert. Da der Vermitte 
lungsverſuch erfolglos geblieben, dauert mit kurzen Unter⸗ 
brechungen das Bombardement fort, in das jetzt Geſchütze 
des ſchwerſten Kalibers eingreifen. 


erbaute that Bär ni Pina 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Brüffel, 29. Auguſt. Eingetroffene pariſer Blätter, 
namentlich die „Fronce“ beftätigen die Meldung, daß in 
Paris ſchon jetzt ſtark die Rede ift von einer theilweiſen Ver 
legung der Regierung nach einem weſtwärts gelegenen Orte, 
falls die Verbindungen zwiſchen der Hauptſtadt und den nicht 
oceupirten Departements unterbrochen werden. Es würden 
dann 2 oder 3 Mitglieder des Cabinets ſich nach Bourges 


Dienſtag, 30. Auguſt. 


weimal; am Sonntage 

ungen werden in der 

Expedition (eee ee e No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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oder Tours begeben, um die weitere Vertheidigung zu orga⸗ 
nifiren. Die Bank und 4 große Eiſenbahngeſellſchaften hätten 
ebenfalls die Erlaubniß nachgefucht, für denſelben Fall ihren 
Sitz von Paris zu verlegen. Die „Indépendance“ erfährt, 
daß Rheims in Vertheidigungszuftand geſetzt iſt. Die Demo⸗ 
lirung der in dem Bereiche der Befeſtigunzen liegenden Häu⸗ 
ſer haben bereits begonnen. 

Paris, 29. Ang. (Auf indirectem Wege.) Der Miniſter 
des Innern theilt unter Reſerve mit, aus ſämmtlichen einge⸗ 
laufenen Depeſchen gehe hervor, daß die feindlichen Truppen 
ihren Marſch auf Rethel und Vonziers fortſetzen; in der 
Nähe beider Städte ſeien feindliche Plänkler bemerkt, 20,000 
Mann hätten heute Chalons paſſirt; gegen Epernay marſchirt 
feindliche Kavallerie. . 

Madrid, 28. Aug. Eine karliſtiſche Bande hat die 
Eiſenbahn zwiſchen Pamplona und Aldasna zerſtört. Neue 
Banden find unter General Imaquiro aufgetaucht. Infanterie 
und Gebirgsartillerie wurde nach Navarra geſandt. 


Danzig, den 30. Auguſt. 

Die Nachrichten aus franzöſiſcher Quelle, welche das 
Einrücken der Preußen in einzelne weit vorgeſchobene Orte 
melden, dürfen uns nicht über den Stand unſerer Hauptarmee 
irreleiten. Die deutſche Kavallerie erhält nämlich in dieſem 
Feldzuge eine ganz eigene hervorragende Bedeutung. Die 
aus verſchiedenen Kavallerieregimentern für dieſen Krieg ge⸗ 
bildeten Diviftonen find dazu beftimmt, einen breiten Gürtel 
von Reiterei den eigentlichen Armeekörpern vorzuſchieben. Die 
trefflich geſchulte Kavallerie hat die Aufgabe, überall hin Angſt 
und Aufregung zu tragen, durch plötzliches mafjenhaftes Er⸗ 
ſcheinen hier oder dort die feindliche Herleitung zu falſchen 
Schlüſſen zu verleiten, den Vormarſch unſerer Heere zu ver⸗ 
decken und es dadurch zu ermöglichen, daß ein irgendwo 
poſtirtes feindliches Corps, deſſen Stellung wir durch ſolche 
muſterhafte Aufklärungen genau kennen, umgangen, überraſcht 
in der Flanke gefaßt wird, ohne daß der franzöfiſche Ober⸗ 
feldherr davon vorher eine Ahnung haben kinn. Dieſe Rei⸗ 
terwolken bilden den eigentlichen Schleier, hinter dem unge⸗ 
ſehen die Operationen unſerer Armeen ſich vollziehen. Sämmt⸗ 
liche Meldungen von Paris her beziehen ſich daher nur auf 
das Erſcheinen dieſer „Ulanen“, wie man jeden Deutſchen 
Reiter dort nennt, nicht etwa auf eine Occupation der bes 
treffenden Orte durch das Gros eines unſerer Heere. 


von ſol Reitergefecht, welches k. ſächſ. Truppentheile an 

der nördlichen Grenze Frankreichs, am Südabhang der Ar⸗ 

dennen geliefert haben. Der ſächſ. Kronprinz hält danach die 
nördlichſte der drei Vormarſchlinien. Man hat indeſſen wohl 
anzunehmen, daß der Sachſenprinz nicht in weitem Bogen 
läugs der belgiſchen Grenze marſchirt, ſondern mit dem 
Gros feiner Armee direct auf Reims losgeht, während nur 
ſeine Eclaireurs und kleinen Streifcorps die rechte Flanke 
reinhalten und die Ausfälle zerſprengter Feinde zurückweiſen. 
Prinz Albert marſchirt alſo wahrſcheinlich auf Reims. Allem 
Anſcheine nach vereinigt er, der nur die Garden und ſein 12. 
Corps mit ſich führt, ſich hier mit derjenigen Heerſäule, 
welche aus dem 4., 3. und 10. Corps beſtehend über Cha⸗ 
lons nach Epernay vorrückt, um ſo mit einer entſprechenden 
Truppenmaſſe Mac Mahon zu begegnen. Es fehlen zwar 
auch heute noch alle poſitiven Nachrichten über deſſen Armee. 
Daß er über Montmedy hinausziehe, um Bazaine zu dega⸗ 
giren, wird wohl eine Fabel ſein; da er aber nach Paris 
noch immer nicht zurückzekehrt iſt, gewinnt die Vermuthung 
an Sicherheit, daß er ſich nördlich von Reime, in der Ger 
gend von Rethel den deutſchen Heeren entgegen zu werfen 
die Abſicht habe. Sei es nur, um deren Marſch 
auf Paris aufzuhalten, ſei es um bier ein 
entſcheidend es Treffen zu liefern. So müſſen wir denn jeden 
. : pp · .. VDE: 
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Augenblick die Kunde von einem ernſten Zufammentveffen 
mit dieſem Corps erwarten. Unſere Streitkräfte concentriren 
ſich dort, von Paris ſchreibt man, daß bereits vorigen Don⸗ 


nerſtag Verſtärkungen und das 6. Ambulanzcorps nach 


Reims zu Mac Mahon abgegangen find, was alfo ſelbſt⸗ 
redend ſein eigenes Zurückgehen auf Paris ausſchließt, ſo 
werden wir alfo in der Annahme kaum irren, daß auf der 
Linie Reims⸗Rethel⸗Mezieres die Kriegswetter noch cinmal 
explodiren. Auch der Kaiſer mit feinem Söhnchen befinden 
ſich dort. Der preußiſche Kronprinz wird leicht in der Lage 
fein, falls das Kriegsglück wieder gegen die Franzoſen ent⸗ 
ſcheidet, mit dem rechten Flügel ſeiner Armee die flüchtigen 
Schaaren Mac Mahons zu empfangen und zu vernichten. 

Ob Bazaine ſich dann gleichfalls rühren wird, hängt von 
zwei Dingen ab. Seit 12 Tagen hat er Zeit gehabt ſeine 
Truppen neu zu formiren. Das müßte heute beendet ſein und 
dann gälte es zu eilen, denn jeder Tag droht mit neuer De⸗ 
eimirung durch Seuchen und moraliſche Decadence, jeder Tag 
ſchmälert den ohnehin knappen Proviant. Da er noch zögert, 
wartet er wohl auf Kunde von Mac Mahon und daß dieſe 
ihn erreicht, iſt natürlich die zweite Nothwendigkeit für eine 
gleichzeitige Operation. Bräche er aber auch rechtzeitig und 
mit neugeſchloſſenen tactiſchen Körpern hervor, um ſich durch⸗ 
zuſchlagen, ſo müßte ſein Sieg ein vollſtändiger ſein, wenn 
er ſich auch nur mit einem Theile des Heeres einen Weg nach 
Weſten erzwingen will. Heute ſtehen die Sachen umgekehrt, 
wie am 16. Auguſt. Wir haben fetzt feſte Stellungen inne, 
die er angreifen, ſtürmen müßte, Stellungen, welche er in 
der Defenſive nicht einmal zu halten vermochte. Die Aus⸗ 
fihten find demnach für ihn nicht glänzend, höchſtens könnte 
er einen kleinen Theil feiner Truppen reiten, durch den Kampf 
für den Reſt eine ehrenvolle Capitulation ermöglichen. 

Die Vertheidigungsarbeiten in Paris ſollen nächſtens be⸗ 
endet ſein, auch mit der Verproviantirung beeilt man ſich. 
„Dank der umſichtigen Thatkraft des Ackerbauminiſters“, ſo 
wird verkündet, iſt die Hauptſtadt reichlich mit Fleiſch, Brod⸗ 


früchten und anderen Lebensmitteln verſehen; im Innern der 


Feſtungswerke find 30,000 Ochſen und 100,000 Hammel ver⸗ 
theilt. Der Ackerbauminiſter hat die Abſicht, Paris auf min⸗ 
deſtens zwei Monate mit friſchem Fleiſch zu verproviantiren. 
Die Verſorgung mit Brodfrüchten und anderen Lebensmitteln 
iſt bereits vollſtändig. Der Werth dieſer Zuſicherungen iſt 


iedenfalls mehr als zweifelhaft und 1 Militairs legen 
uch al ee el de dung einer neuen 
Armee wenig Gewicht, die aus Mobilgardiſten und altgedien⸗ 


ten Militairs zuſammengeſetzt werden ſoll. Aber nur mit 
großer Vorſicht dürfen objective Urtheile geäußert werden, 
weil in Folge der leidenſchaftlichen Hetzereien darin leicht 
Landes verrath gewittert wird. Dabei dauern die Steeitig⸗ 
keiten zwiſchen der Kaiſerin und dem militalriſchen Oberbe⸗ 
fehlshaber fort. Eugenie hat jetzt ſogar von Trochu verlangt, 
er ſolle wegen der zwiſchen ihm und Pietri ausgebrochenen 
Differenzen ſeine Demiſſion geben. Trochu weigerte ſich, die⸗ 
ſem Verlangen zu entſprechen, erklärte vielmehr, nur in Folge 
einer eventuellen Dienſtenthebung ſeinen Platz aufzugeben. 
Jede der beiden Parteien regiert, verwaltet, ordnet an auf 
eigene Hond, es wird vielleicht erſt den einziehenden deut⸗ 
ſchen Heeren beſtimmt fein, einige Ordvunz in dieſe confufe 
Wirthſchaft zu bringen. 

Deutſchland ſchreitet inzwiſchen herzhaft und ſicher ſeinen 
Zielen zu, ohne Uebermuth und GSiegesjubel, aber auch 
ohne jede Scheu vor jenen Feinden, welche jegt von anderer 
Seite her ihr Haupt zu erheben beginnen, um uns bei guter 
Gelegenheit in den Arm zu fallen. Immer klarer und ver⸗ 
ſtändlicher wird jetzt auch von den leitenden Perſonen das 
ausgeſprochen, was die geſammte Preſſe, das ganze Volk 
längft gefordert bat. Der „Staatsanzeiger“, das amtliche 
Organ unſeres Cabinets, ſteht nicht länger an, jene perfiden 
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Die Befeſtigungen von Paris. 

Während ein Theil unſeres Heeres die Aufgabe hat, den 
in die Falle gelockten Bazaine mit dem zertrümmerten Kern 
der franzöſiſchen Armee im Käfig zu Mes festzuhalten, ift 
ein anderer Theil im weitern Vormarſch begriffen, um dem 
Feinde den vernichtenden Schlag ins Herz zu verſetzen. Paris 
iſt Frankreich; erſt wenn die deutſchen Fahnen vom Mont⸗ 
martre wehen, wenn die Tuilerien von den Klängen des 
deutſchen „Einzugsmarſches“ widertönen, erſt dann wird 
dieſes eitle und betrogene Volk daran glauben, daß es beſiegt 
iſt. Aus der bier folgenden Ueberſicht (in der wir dem 
„Militäriſchen Wochenblatt“ folgen) werden unſere Leſer ers 
ſehen, daß es allerdings keine kleine Aufgabe wäre, eine ſolche 
Stadt zu ſtürmen und einzunehmen — wenn nicht zahlreiche 
Schwächen und Lücken den Belagerern von innen her zu 
Hilfe käme. 

Paris zählt nach dem Cenſus von 1866 1,825,274 Ein- 
wohner in ca. 90,000 Häufern. Der Umfang der Stadt ber 
trägt 34 Kilometer — 4, Meilen, alſo einen ſtarken Tages 
marſch. a 

Die Umwallung von Paris beſteht aus einer befeſtigten 
Kingmauer, welche aus einer Militärſtraße, einem von Bruch 
ſteinen aufgemauerten Erdwall, Graben und Glacis gebildet 
iſt; 85 faſt gleichförmige Baſtionen daran außer ſonſtigen 
Vorſprüngen find beftimmt, das Vorterrain und den 35 Schritte 
breiten, durch Canäle und die Seine unter Waſſer zu ſetzenden 
Graben zu beſtreichen. Nahe und oft parallel derſelben läuft 
die Ligne de Ceinture, welche alle in Paris einmündenden 
Eiſenbahnen und deren 8 Bahnhöfe untereinander verbindet. 
66 Thore, an welchen ſich die Zollbureaux befinden, durch⸗ 
brechen den Befeſtigungswall; viele derſelben werden gegen⸗ 
wärlig durch Erdwerke zur Vertheidigung hergerichtet. Außer⸗ 
halb der Feſtungsmauer und bis zu einer Entfernung von 
% Meile liegen 15 detachirte Forts, die theilweiſe durch Ver⸗ 


ſchanzungen und Redouten miteinander verbunden ſind, und 
die wir der beſſern Ueberſicht wegen in drei Abtheilungen 
vorführen wollen: 

1) Nordöſtliche Linie. Unbedingt der Hauptpunkt der 
ganzen äußern Befeſtigung iſt das nördlich vom Montmartre 
liegende St.⸗Denis. Dieſe Stadt allein iſt von drei großen 
Forts umgeben, unter denen beſonders das Fort de (’Eit be⸗ 
merkenswerth iſt. Dleſe drei Werke unterhalten durch einen 
Wall nebſt Graben Verbindung, ſo daß man St.⸗Denis ohne 
weiteres als eine ſelbſtſtändige Feſtung betrachten kann. 4000 
Schritt ſüdöſtlich von Fort de l'Eſt und daher näher Paris, 
liegt gleichfalls in der Ebene das Fort d'Aubervilliers. Zwi⸗ 
ſchen beiden geht die nach Soiſſons führende Eiſenbahn hin⸗ 
durch. In der weitern Entfernung von 4200 Schritt jenſeit 
des Kanals von Oureg und der nach Straßburg führenden 
Eiſenbahn, aber oben auf der Fortſetzung der Höhe von 
Belleville über Pantin, liegt das Fort de Romainville. Es 
iſt von dem Hauptfeſtungswalle nur 800 Schritt entfernt. 
Weiter öſtlich und ſüdlich folgen ſich nunmehr die durch eine 

epflaſterte Straße verbundenen Werke Noiſy, Nosuy und 
Rogent. Zwiſchen dieſen Forts liegen in kleineren Intervallen 
nach derſelben Reihenfolge noch die Redouten von Noiſy, 
Montreuil, Boiffiere und Fontenay. Es bildet nun die faſt 
100 Schritt breite Marne einen weitern natürlichen Defenſiv 
abſchnitt, der indeſſen am Iſthmus von St.⸗Maur, wo ber 
Fluß überbrückt iſt, durch eine 2800 Schritt lange Verſchan⸗ 
zung beſonders befeſtigt iſt. Alle dieſe Werke ſchließen faft 
halbkreisförmig das befeftigte Schloß von Vincennes ein, in 
welchem ſich das Hauptarſenal von Paris befindet und deſſen 
großer Artillerieſchieß⸗ und Mandverplatz ſüdlich bis an die 
Marne reicht. Jenſeit dieſes Fluſſes in dem Winkel, der 
durch die Vereinigung der Seine und Marne gebildet wird, 
liegt das Fort de Charenton und mit demſelben ſchließt die 
erſte Vertheidigungslinie. 


2) Südliche Linie. Gegenüber dem Fort de Eharenton 


in 4000 Schritt Entfernung, auf der linken Seite der Seine, 
beginnt die ſüdliche Befeſtigungslinie mit dem etwas erhöht 
liegenden Fort d'Jvry. In faft gerader Linie von Oſten nach 
Weſten folgen ſich in faſt gleichen Abſtänden von durchſchnitt⸗ 
lich 3000 Schritt die Forts Bicetre, Montrouge, Banves 
und Iſſy. Das letztere liegt etwa 50 Fuß über der hier wieder 
aus dem Stadtgebiet tretenden Seine. Die drei letztgenann⸗ 
ten Werke werden nach Einführung der gezogenen Geſchütze, 
an welche man bei Anlage derſelben noch nicht gedacht, durch 
= Age Höhen von Bagneux und Meudon 
eherrſcht. 

3) Weſtliche Linie. Dieſe Linie ift von Natur beſonders 
ſtark, indem die Seine bei Meudon und Sevres in nördlicher 
und nordöfilicher Richtung bei St. Cloud, Boulogne, 
Suresnes, Puteaux, Courbevoie, Neuilly, Asnibres, 
Clichy und St. Quen vorbei, welche Orte rechts 
und links derſelben liegen, ſich nach St. Denis wendet. 
Zwiſchen dem Strome und der Stadt liegt das berühmte 
Bois de Boulogne. Fünf Brücken führen auf der angege⸗ 
benen Strecke über die Seine. Nur ein einziges Fort, aber 
das größte und ſtärkſte von allen, die Fortereſſe de Mont⸗ 
Valerien, das hoch oben, 415 Fuß über der Seine liegt, be⸗ 
herrſcht die ganze Gegend. Seine Entfernung von dem nächſt⸗ 
liegenden Fort bei St. Denis beträgt in gerader Linle 
16,500 Schritt, alſo beinahe 1% Meile, und vom Fort 
d'Iſſy 10,000 Schritt oder 1 Meile, und es iſt erfichtlich, 
daß das Befeſtigungsſyſtem hier eine große Lücke zeigt. Hier⸗ 
auf ſcheint ſich auch der Rapport des Kriegsminiſters Deſean 
an die Kaiſerin vom 8. Auguſt zu beziehen, worin geſagt 
wird, daß das Specialcomité zur Armirung der Pariſer 
Feſtungswerke conſtatirt habe, daß eine wichtige Lücke in der 
Vertheidigungslinie vorhanden ſei. 3 

Die „Kriegs⸗Zig.“ bemerkt hierzu: „Man will dieſe 
Lücke durch Anlage eines großen Werks am Bahnhofe von 
St. Cloud in aller Eile ſchließen, unbeſorgt, wie es ſcheint, 
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Neutralen zurückzuweiſen und ſie gründlich darüber zu be⸗ 


lehren, daß weder, verftedte noch offene Drohungen unſere 
Schritte aufhalten, oder unſere Forderungen modificiren 
werden. „Noch überall, ſagt er, wiſſen franzöſiſche Emiſſäre, 
weiß franzöſiſches Geld den Haß gegen Preußen und Deutſch⸗ 
land aufzuftacheln und den Geiſt der Lüge aufrecht zu erhal⸗ 
ten. Schon leſen wir Drohungen und Warnungen, daß 
die große franzöſiſche Nation, um ihrer großen 
civiliſatoriſchen Weltaufgabe willen, nicht ge⸗ 
ſchwächt und nicht geſchmälert aus dieſem Kampfe 
hervorgehen dürfe! Wir aber leben der Zuverſicht, daß 
dieſer Krieg, den wir mit den edelſten Kräften um die edel⸗ 
ſten Güter unſeres Volkes kämpfen, nicht vergebens ge⸗ 
kämpft ſein wird, für die Sicherung unſerer Zu⸗ 
kunft. So gewiß es eine ſittliche Weltordnung giebt, ſo ge⸗ 
wißſhoffen wir auf den Sieg der Wahrheit über die Lüge, des 
Rechts über die Anmaßung, der Geſittung über jene ſittliche 
Fäulniß. Die Blüthe unſerer jetzigen männlichen Generation 
wird nicht hingeopfert werden in einem reſultatloſen 
Kriege. Wir wiſſen es Alle, daß es nicht blos gilt, un⸗ 
ſeren Erbfeind für die Gegenwart nieder zuwerfen, 
ſondern auch die folgenden Generationen vor 
ſeinem Anfalle ſicher zu ſtellen. Unſer Königlicher 
Kriegsherr wird das Werk zu glücklichem entſcheidenden Ende 
führen ohne Menſchenfurcht, an der Spitze ſeines treuen 
Volkes, deſſen Pulsſchlag eins iſt mit der braven Armee.“ 
Das iſt verſtändlich und wird hoffentlich verſtanden werden 
nicht nur in Paris, ſondern auch in Wien und Petersburg. 
Und wenn nicht, ſo ſteht uns auch noch eine andere eindring⸗ 
lichere Sprache zu Gebot. 5 


* Berlin, 29. Aug. Der in Köln zuerſt veröffent⸗ 
lichte Aufruf zur Aufnahme Verwundeter in Privat⸗ 
pflege hat von den competenten Behörden leider keine Bes 
rückſichtigung gefunden. Man führt beſtehende Vorſchriften 
an, nach welchen die aus den Feld⸗ und den Kriegslazarethen 
zu verlegenden Verwundeten und Kranken an die ſtaatlicher 
Reſerve⸗Lazarethe und aus letzteren an die mit ſtaatlichen 
Genehmigung errichteten Vereinslazarethe abzugeben ſino. 
Eine Abweichung von dieſer eben ſowohl im Intereſſe der 
Verwundeten wie in dem der militäriſchen Ordnung getroffe⸗ 
nen Beſtimmungen ſoll nicht geſtattet werden, um ſo weniger, 
als ein großer Theil der eingerichteten Lazarethe noch leer 
ſteht und es nur darauf anzukommen ſcheint, eine angemeſſene 
Vertheilung der Verwundeten eintreten zu laſſen. Das 
iſt in vieler Beziehung lebhaft zu bedauern, denn 
nicht nur erhielte der warme Patriotismus Gelegenheit, ſich 
werkthätig zu erweiſen, auch manchem Leidenden würde eine 
Fürſorge zu Theil werden, die eben deshalb ſo wohl thut, 
weil ſie ihm, was das Lazareth niemals kann, ſeine Familie 
erſetzt. Dieſe Fürſorge wird ſich nun nur auf die Reconva⸗ 
lescenten beſchränken müſſen, welche in Privatpflege gegeben 
werden können, ſo bald man ſich zu ihrer Aufnahme beim 
Bezirks- oder Generaleommando meldet. Daß ein großer 
Theil der Lazarethe noch leer ſteht, möchte übrigens zu be⸗ 
zweifeln ſein. Von anderer Seite vernimmt man, daß ſie 
ſämmtlich von Frankreich bis hierher gefüllt ſeien. Kürzlich 
erſt iſt das große, für 1500 Lagerſtätten eingerichtete Bara⸗ 
ken⸗Lazareth auf dem Tempelhofer Felde bezogen und 
ſchon jetzt fo angefüllt, daß man deſſen Unzulänglich⸗ 
keit erkannt und der König beſtimmt hat, die großen Räume 
des neuen Generalſtabs⸗-Gebäudes im Thiergarten für die 
weiteren Bedürfniſſe der Krankenpflege herzurichten. Die 
meiſten unſerer Verwundeten rühren aus den letzten drei 
Kämpfen bei Metz her. Daß dieſe Tapferen nicht umſonſt 
leiden, iſt jetzt ein immer dringender ausgeſprochenes Ver 
langen des ganzen Volkes. Selbſt wenn wir uns zu ferneren 
Kämpfen mit anderen Mächten rüſten ſollten, würde man 
die Opfer jetzt nicht ſcheuen. Ihre Bereitwilligkeit Frank⸗ 


reich zu helfen, haben die Nachbarn allerwärts kund gegeben. 


Wie weit dieſe zu Thaten überzugehen geſonnen iſt, bleibt 
vorerſt ſchwer zu beſtimmen: ob die ausgetheilten Schläge 
mehr abſchreckend oder mehr zur Eile drängend wirken, die 
Löſung dieſer Frage ruht noch im Dunkel der Cabinette; 
doch fehlt es nicht an bedenklichen Anzeichen, und namentlich 
von der öſterreichiſchen Seite. Sehr zuverläſſige Berichte 
aus Wien laſſen nach der „K. Ztg.“, nicht den ger 
ringſten Zweifel darüber beſtehen, daß Oeſterreich im 
größten Maßſtabe und zugleich mit der größ⸗ 
ten Heimlichkeit rüſtet. Es wird ſowohl für das 
Fußvolk als für die Artillerie zu der älteſten Mann⸗ 
ſchaft bis zum 40. Jahre zurückgegriffen, Krankenwärter⸗Co⸗ 
lonnen werden gebildet, man legt einen Schienerweg von 
Schönbrunn nach Prerau, und die Stations⸗Vorſteher haben 
Befehl, von einem beſtimmten Datum an Alles zum Trans» 
port von Truppen, Proviant, Pferden ꝛc. bereit zu halten. 
Es wird gerathen ſein, über unſere Erfolge im Weſten den 
EEE EEEEREE TSEALTEL UNE TEE NETTER OLE EEE SCHE RETTET 
darum, daß man uns dadurch gerade den Weg zeigt. Täuſcht 
nicht alles, fo fallen unfere erſten Kanonenſchüſſe im Bois de 
Boulogne und die Champs⸗Elyſées, der Triumphbogen und 
die Avenue de l'Impératrice werden von unſern 4. und 6. 
Pfündern beſtrichen werden. Inzwiſchen wird vor Metz und 
Straßburg wohl ſo viel ſchwere Artillerie disponibel geworden 
fein, daß unſere Bomben auch im Stande find, die Zuilerien 
zu begrüßen. Woher will General Trochu die 200,000 Mona 
nehmen, die dazu gehören, um die Fortificationen von Paris 
auch nur dürftig zu beſetzen? Und dazu die Verproviantirung 
von 2 Mill. Menſchen. Die acht Eiſenbahnen zu durchſchnei⸗ 
den, iſt doch kein großes Werk, namentlich da dies gar nicht 


in unmittelbarer Nähe von Paris zu geſchehen braucht. Je 


denfalls weiß Herr Trochu auch, daß, wer Poris belagert, 


vor dem Belagerten den großen Vorzug hat, daß er ſich den 


Angriffspunkt wählen kann, während es für den Belagerten 
unmöglich iſt, trog der innerhalb der Ringmauern herlau⸗ 
fenden Militärſtraße die a zeitig an dem ange⸗ 
griffenen Punkte zu concentriren. ſt eine Vorpaſſage geöffnet 
oder in einem Punkt der Ringmauer Breſche gelegt, ſo iſt 
Paris verloren, denn daß wir uns bei Straßeubarrikaden 
lange aufhalten ſollten, darauf will General Trochu wohl 
ſelbſt nicht rechnen.“ 


Aus dem Hauptquartiere Pont a Mouſſon 
bringt die „Elb. Ztg.“ folgenden Bericht vom 22. Auguſt: 
„Die elegante Landpartie“ nennen unſere Offiziere jetzt den 
Krieg von 1866 gegenüber den furchtbaren Blutbädern bei 
Wörth und vor Metz, die in der Kriegsgeſchichte kaum ihres 
Gleichen in den Menſchenſchlächtereien des letzten amerikani⸗ 
chen Bürgerkrieges finden. Ich habe geſtern die Schlacht⸗ 
elder des 16., 17. und 18. Auguſt von Vionville bis St. 
Hubert, von der Straße Naney-Metz bis Pagny abgeritten 
und muß geſtehen, daß ſich gegen dieſes Kriegstheater die 
Wahlſtätten von Königgrätz und von Wörth wie die Schau⸗ 


Horizont im Oſten nicht aus den Augen zu verlieren und das 
öſterreichiſche Volk davor zu warnen, daß es Niemanden bei 
ſich zu Hauſe die Rolle der Jerome David und Clement 
Duvernois ſpielen läßt, auf denen der Fluch des ſo frivol 
ins Unglück geſtürzten Frankreichs ruht. 

— Wie verlautet, geht man deutſcherſeits mit der Ab⸗ 
ſicht um, den deutſchen Feldarmeen ebenfalls eine entſpre⸗ 
chende Anzahl von Revolverbatterien beizugeben. Wahr⸗ 
ſcheinlich dürfte hierfür die Fell'ſche Infanteriekanone gemählt 
werden. 

— Eine größere Anzahl von Erſatzmannſchaften 
ſind bereits heute nach dem Kriegsſchauplatz abgegangen, 
andere werden morgen und die nächſten Tage folgen. 

— Der General⸗Poſtdirector Stephan hat ſich zur 
Sufpieirung der Feld⸗Poſtanſtalten und in Angelegenheiten 
der Organiſation des Landespoſtweſens in den bejegten franz. 
Gebieten nach dem Kriegsſchauplatze begeben. 

— Wie das „Dr. Journ.“ mittheilt, iſt dem Kronprinzen 
von Sachſen nach der Schlacht bei Gravelotte das eiſerne 
Kreuz verliehen worden. 

— Der Reſervelieutenant im 2. Garderegiment zu Fuß, Graf 
v. Schwerin⸗Putzar, Sohn des Staatsminiſters a. D., iſt 
am 18. d. M. bei Gravelotte verwundet und Tags darauf ſeiner 
Verwundung erlegen. . 

— Geſtern Nachmittag paſſirten ca. 220 franzöſiſche Ver 
wundete Berlin, welche nach Neiſſe weiter befördert wurden. 
Außerdem trafen in der verfloſſenen Nacht 23 franzöſiſche 
Offiziere mit bayeriſchem Begleitcommando hier ein, welche 
nach Stettin weiter fuhren. Von Mainz aus ſind geſtern Nach⸗ 
mittag wiederum ca. 400 franzöſiſche Kriegsgefangene 
nach hier in Marſch geſetzt worden. 

— Zum Kampfe gegen Napoleon hat ſich von Hamburg her, 
wo er vor Kurzem eingetroffen, der mexikaniſche Brigade 
general Don Angel Martinez gemeldet. Man erinnert ſich 
noch der blutigen Kämpfe, die dieſer brillante Führer an der 
Weſtküſte Mexikos und in der Sonorah zwei Jahre hindurch mit 
fo entſchiedenem Glück gegen die franzöſiſchen Heerhaufen geführt. 

— Das Landrathsamt zu Hadersleben macht a einen 
Landesverräther aufmerkſam, der nach ſicheren Ermittelungen 
auf der franzöſiſchen Flotte Dienſte genommen hat. Früher Füh⸗ 
rer der Jacht „Sarah“ und unter dem Spitznamen „Garibaldi“ 
bekannt, iſt er auf das Genaueſte mit dem Fahrwaſſer an den 
Nordſchleswigſchen Küſten vertraut; vorausſichtlich wird der Ver⸗ 
räther ſeinem Schickſal nicht entgehen. 

— Aus dem Elſaß, 26. Aug. Sicherem Vernehmen 
nach hat neuerdings ein badiſcher Offizier in B. ein ärari⸗ 
ſches Tabaks magazin aufgefunden, worin 52,000 Eir. 
a lagern. Es ſtellt dies einen Werth von über 300,000 

. dar. 

Fulda, 27. Auguſt. In der Verſammlung deut⸗ 
ſcher Biſchöfe wird ein Hirtenbrief an die Katholiken 
Deutſchlands redigirt werden, der ſich über die Concils⸗ 
beſchlüſſe und die Stellung der Opvoſition gegen das Unfehl⸗ 
barkeits⸗Dogma verbreitet. Die Verſammlung beginnt wahr⸗ 
ſcheinlich Mittwoch, den 31. Auguſt. (Fr. Z.) 

München, 28. Aug. Wie hier verlautet, wären Graf 
Tauffkirchen, bisher bayeriſcher Geſandter in Rom, zum 
Präfecten des Departements Meuſe, und der Reg.⸗Präſtdent 
Graf Luxburg zum Präfecten des Departements Bas-Rhin 
ernannt. 

England. London, 26. Auguſt. Nach glaubwürdigen 
Berichten aus Plymouth hat der Oberſt der ſtationirten 
Seeſoldaten⸗Divi W Admiralität die Weiſung er⸗ 
halten, feine Leute zur Einfhiffung nach Antwerpen 
in Bereitſchaft zu halten. Ferner heißt es, find die Comman⸗ 
d.ure der verſchiedenen Seeſoldatencorps angefragt worden, 
in welch kurzer Zeit ſie 6000 Mann für die Beſetzung von 
Antwerpen marſchfertig zu ſtellen vermögen. — In Liver⸗ 
pool werden umfangreiche Vorräthe von Lebensmitteln aller 
Art für Frankreich verladen. Aus den Vereinigten Staaten 
treffen dort noch immer Deutſche ein, welche nach der Hei⸗ 
math zurückkehren und wegen der Blokade von Elbe und 
Weſer über Rotterdam nach Berlin gehen. — Aus Hull 
wird gemeldet, daß das dortige Geſchäft unter der Blokade 
der deutſchen Häfen bereits ſtark gelitten hat. Die Schiffs⸗ 
eigenthümer nehmen indeß noch immer Frachten für Ham ⸗ 
burg an und befördern dieſelben über Aarhuus in Jütland. 

Belgien. Brüſſel, 28. Aug. „Etoile belge“ meldet: 
Wegen der an der Grenze bei Longuyon ſignaliſirten Anwe⸗ 
ſenheit von Truppen beider kriegfübrenden Mächte haben 
diesſeitige Truppen den Befehl erhalten, näher an die Grenze 
heranzurücken. Die an der diesſeitigen Grenze, Longuyon 
gegenüberliegenden belgiſchen Ortſchaften find benachrichtigt 
worden, daß demnächſt belgiſche Einquartierung daſelbſt ein⸗ 
treffen wird. (Vergl. Tel) £ 

Frankreich. Paris, 27. Aug. Die republikaniſche 
Oppoſition ſieht es ein, daß ihre Stunde noch nicht geſchlagen 
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Vorherrſchen der Uniformen auf den Stroßen, das von 
bude des Marionettenſplelers zu den Hofbühnen in Wien 
oder Paris verhalten. Ein ehrwürdiger Oberſt des Gene⸗ 
ralſtabes, der den Geſchützdonner bei Waterloo, in der Keim, 
bei Magenta und in Mexico hörte, war mein Men⸗ 
tor bei dem ebenſo ſchanerlichen wie intereſſanten Ritte 


hen, die mithin mehr als das Doppelte des Leipziger 
Schlachtfeldes umfaſſen; er verſicherte mich, daß ein 
ſolches hartnäckiges Streiten die Welt noch nicht geſehen. 
Ich beſchränke mich darauf, die allgemeine Phyſiognomie des 
rieſigen Kampfplatzes in großen Pinſelſtrichen zu ſtixiren. 
Das Gros der franzöſiſchen Armee war am 16 früh bis nach 
Gorze, einem 15 Kilometer ſüdweſtlich von Metz entfernten 
Landſtädtchen, in einem tiefen Gebirgskeſſel gelegen, gedrun⸗ 
gen. Dort brachte ſie das 2. Armeecorps zum Stehen und 
warf ſie am erſten Tage 3 Kilometer bis nach dem Dorfe 
Gravelotte, auf der Chauſſee von Metz nach Verdun, zurück. 
In einem dichten Laubholzwalde unmittelbar hinter Gorze, 
am Fuße der ſchroff aufſteigenden Höhen, hatte ſich die fran⸗ 
zöſiſche Avantgarde feftgefegt und hier wüthete der Kampf 
am fürchterlichſten. Das Geſtrüpp ift fo dicht, daß wir 
unſere Pferde am Saume zurücklaſſen mußten, und ſoweit 
wir durch das Holz vordrangen, überall ſtießen wir auf 
blutige Leichen, Helme, Tſchakos, Torniſter, Gewehre, Klei⸗ 
dungs und Ausräftungsftüde. Mitten durch das Gehölz zieht 
ſich ein Graben mit ſteilen Rändern, der an einer Stelle buch⸗ 
ſtäblich bis zum Rande mit Leichen angefüllt war. So unverdroſ⸗ 
fen auch au der Kufräumung des Schlachtfeldes gearbeitet wird, 
es war bis her nicht möglich, alle die Todten zu beſtatten. 
Auf der Höhe, die ſich in mehr oder weniger ſcharfen Wellen⸗ 
linien bis nach Metz hinzieht, zeigen lauge Spuren friſcher 
Erde die emſige Thätigkeit der Todtengräber an, aber noch 
immer liegen Hunderte von Preußen und Franzoſen in 
Reihen neben einander auf dem Felde und zahlloſe Pferde- 
kadaver verpeſten die Luft. Ein Unterofficier des 73. Res 
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hat, ſie wartet nicht nur, nein ſie bleibt völlig unthätig Das 


über die mehr als 7 Quadratmeilen umfaſſenden Hö 


Militärtransporten erdröhnende Pflaſter zeigen uns eden 
Augenblick, daß Paris vollſtändig in der Gewalt der Armee 
und deſſen iſt, der über ſie verfügt. In allen Fabriken werden 
die Arbeiter entlaſſen, die deutſchen und auch die öſterreichi⸗ 
ſchen befördert man ſofort an die ſchweizer oder die belgiſche 
Grenze. Auch wohlhabende Familien fliehen, die Promenaden, 
die Boulevards, das Boulogner Holz ſind von der eleganten 
Welt verlaſſen, ſeit die Gewißheit einer blutigen Entſcheidung 
unmittelbar vor den Mauern der Hauptftant feſtſteht. Selbſt 
die öſterreichiſche Geſandtſchaft zieht aus, fie hat ihre ſämmt⸗ 
lichen Archive und die ihres Conſulates nach Brüſſel geſchickt. 
Auf den Tuilerien weht noch das kaiſerliche Banner, das Herr⸗ 
ſcherſchloß ſieht abe: unbewohnt aus, denn die Regentin lebt 
zurückgezogen und empfängt nur die Miniſter. Eugenie ſoll 
auffallend bleich und angegriffen ausſehen, vom Kaiſer heißt 
es, daß er im Lager von Mac Mahon ſei und ſich dort ganz 
wohl befinde, der Prinz ſoll aber durch die Nähe der Schlach⸗ 
ten aufgeregt, häufig an Nervenzufällen leiden. Mae Mahon 
iſt vor einigen Tagen perſönlich hier geweſen, um ſich mit 
Palikao und Trochu wegen weiterer Operationen zu berathen. 
Er iſt ſodann wieder in der Richtung nach Reims abgereiſt. 
Dort hat man am Sonntag (21) noch den Kaiſer mit ſeinem 
Sohne geſehen. Geht es ſchief, ſo will man ihn weiter weſt⸗ 
wärts, ſpäter nach Tours ſchaffen. Die preußischen „Ulanen“, 
ſo nennt man hier jede feindliche Kavallerie, ſind der Schrecken 
der Bevölkerung. Ihre Uuerſchrockenheit, Tapferkeit und die 
Schnelligkeit, mit der ſie unerwartet erſcheinen, jagen den 
Reuten überall Schrecken ein, wo dieſelben erſcheinen. Nun 
haben die Ulanen gar noch in der Champagne und von den 
Städtchen des Aubethals aus, allerhand verwirrende Befehle 
mit der S'gnatur des Präfecten oder der Bazaines in die 
ſüdlichen Departements depeſchirt, Truppenſendungen abbe⸗ 
ftellt, eine evolution in Paris angezeigt, ja man hat dieſe 
Teufelstruppe in Verdacht, den Pariſern vermittelſt ſolcher 
Depeſchen dis ganze Heer der Spritzenleute geſandt zu ha⸗ 
ben. Das Miniſterium hat alle Hände voll zu thun, um all 
das entftandene Unheil zu redreſſiren. Deshalb werden 
jetzt auch immer ganz genau die Orte veröffent⸗ 
licht, welche von feindlichen Truppen beſetzt ſind, damit ähn⸗ 
liche Myftifitationen verhindert werden. 

— Dem „Monde“ wird aus Reims, 24. Aug., ge⸗ 
ſchrieben: „Heute brachen die zwei noch in Chalons cajernirten 
Regimenter plötzlich auf und ließen die Stadt gänzlich ohne 
Vertheidigung. Um 2 Uhr erſchienen 80, ſage achtzig Ulanen 
dort, zogen ins Hotel der Militärdivifion, wo ihr [Chef 
ſich feſtſetzte. Die Eiſenbahn-Verwaltung ließ eilends ihr 
Material, das mit dem der Armee beladen iſt, auf Mour⸗ 
melon, das noch unſer iſt, ſchaffen. Indeß die erſte Sorge 
der Preußen war die Eiſenbahn vor dem Ausgange aus dem 
Bahnhofe zu zerſtören, um ſich das Material zu ſichern! 
Die letzten Truppen aus dem Lager von Chalons waren 
an 23. Aug abgezogen. Um 2 Uhr ging von Reims eine ſtarke 
Rrcognoscirung von Gendarmen gegen Mourmelon. Der 
kaiſerliche Prinz fuhr heute um 2 Uhr von hier von Hundert⸗ 
garden escortirt nach Rethel ab.“ „Figaro“ beſtätigt, daß am 
22. Aug. der Güterbahnhof zu Reims von 3 bis 400 Nach⸗ 
züglern de Failly's geplündert wurde. Dieſe Soldaten 
batten ſich vor Beginn der Plünderung mit einem halben 
Hundert Aufkäufern verſtändigt; ſie brachen nahe an 150 
Waggons auf, warfen die Wein- und Pulverfäſſer, die Pa- 
tronen⸗ und Zwiebackliſten, die Kugeln und Montirungs⸗ 
effzcten, fo wie einen großen Theil der Bagage des Kaiſers 
aufs Pflaſter. Die Aufkäufer kamen nun herzu und zahlten 
20 Centimes für das Stück kaiſerlichen Tuches, 1 Fr. 9 Cent. 
für den Ballen Kaffee, 50 Cent. für den Hut Zucker. Auch 
die Bagagen der Officiere eines Marine-Infanterieregiments 
wurden verhandelt. Die Bahnhofbeamten machten einen 
Angriff auf die Plünderer, dieſe aber leiſteten tapferen Wi⸗ 
derſtand. Endlich wurden etwa fünfzig von den Plünderern 
ergriffen, darunter 40 Soldaten. „Und ſie ſind noch nicht 
füſilirt!“ ruft der Berichterſtatter am Schluſſe. 

Marſeille, 25. Auguſt. Die Kanonenboote „Hyene“ 
und „Jaguar“ haben die preußiſchen Briggs „Alma“ und 
„Courier“ in den Gewäſſern von Syra weggenommen 
Neun Gefangene find mit dem kaiſerlichen Poſt⸗Packetboot 
„Nile“ angekommen. (Vergl Tel. Dep) 

Italien. * Florenz, 27. Aug. Die römiſche Frage 
ſchreitet ſichtlich ihrer Löſung entgegen. Auch die ſehr vor⸗ 
ſichtige „Jialie“, die zudem in Beziehungen mit der Regie» 
rung ſteht, ſpricht heute davon, daß die italieniſchen Truppen 

nicht ſäumen dürften, das päpſtliche Territorium zu betreten. 
| Die beften Soldaten des Papſtes, erzählt die „Italie“ in 
Beſtätigung unſerer Nachrichten weiter, haben ſich aus Rom 
entfernt; dem Heiligen Vater bleibt zu feiner Vertheidigung 
demnach nur die Hefe der Abenteurer, die ihm nur der Löh⸗ 
nung halber dienen und für Geld ihn morgen leicht verlaſſen 
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giments, das hier beſonders ſtark engagirt geweſen war, liegt 
dicht am Wege durch einen Schuß in's Herz kerzengrade 
hingeſtreckt; die Fäuſte halten noch krampfhaft das umge⸗ 
kehrte Gewehr mit dem zerſplitterten Kolben umſchloſſen, 
und der zerſchmetterte Schädel des neben ihm liegenden 
Franzoſen vervollſtändigt das Bild. Haufenweiſe liegen 
die Gewehre, Säbel, Torniſter und Helme aufgeſchichtet 
und immer mehr noch ſchleppen die Mannſchaften 
heran. Am härteſten wurde um das Gehöft St. Hubert ge⸗ 
ſtritten, da gelegen, wo die Chauſſee etwa eine Stunde vor 
Metz im rechten Wintel nach der Feſtung abliegt. Die von 
der Natur ſchon ſehr begünſtigte Poſition war durch künſft⸗ 
liche Verhaue und Schanzgräben außerordentlich befeſtigt, 
doch ſo wacker die Franzoſen ſich auch zur Wehre ſetzten, ſie 
konnten auf die Dauer dem ungeſtümen Andringen der Un⸗ 
ſeren nicht widerſtehen. Das Feld ſieht auf dieſer Stelle wo 
möglich noch chaotiſcher aus, als bei Rezonville und Grave⸗ 
Lotte; jetzt haben ſich deutſche Krieger in den von den 
Franzoſen aufgeworfenen Schanzgräben feſtgeſetzt und 
von hier aus die Cernirung der Feſtung Metz ver⸗ 
vollſtändigt. Eine Anzahl von Gefangenen, Kanonen, 
Mitrailleuſen, Gewehren und Proviant fiel in unſere Hände; 
die Noth in Metz iſt dadurch fo geſtiegen, daß man ſtündlich 
einen Ausfallverſuch erwartet, der die Reſte der franz. Armee 
noch mehr ſchwächen, wenn nicht ganz aufreiben wird. Unter 
den wenigen Gefangenen, welche den Franzoſen in die Hände 
fielen, befinden ſich u. a, die dem Hauptquartier attachirten 
Reporters einer engliſchen und einer amerikaniſchen Zeitung, 
Mrs. Ruſſel und Hanſee, wenigſtens werden dieſelben ſeit dem 
16. vermißt. — Die Forts Mont St. Quentin und Plappe⸗ 
ville werden von den Franzoſen für uneinnebmbar gehalten, 
ſie wurden erſt vor einigen Jahren von Napoleon nach dem 
Muſter von Ehrenbreitſtein erbaut; ob ſie auch dem Hunger 
widerſtehen können, wird ſich bald zeigen. 
— 


Pe 


geführt und haben ihr Feuer bereits begonnen. 


könnten. Die „Italie“ hofft, der Papſt werde erkennen, daß 
der Einmarſch italientſcher Truppen in den Kirchenſtaat für 
ihn noch der Uebel Heinftes ſei. Sollte aber Pius dennoch 
jede Transaction mit Italien von der Hand weiſen, dann 
werde es an der Florentiner Regierung ſein, ſelbſt ohne die 
Zuſtimmung des Papſtes den Wunſch der Nation zu erfüllen. 
In Rom circulirt übrigens trotz der Wachſamkeit der Polizei 
eine ſchon jetzt mit vielen Unterſchriften bedeckte Adreſſe, in 
der König Victor Emanuel gebeten wird, mit der Occupation 
des Kirchenſtaates nicht zu zögern. Falls der König bei der 
Löſung der römischen Frage Unentſchloſſenheit zeigen ſollte, 
find Sella, Govone, Caſtagnola und Correnti entſchloſſen, 
aus dem Miniſterium aus zutreten. — In Mailand haben 
im republikaniſchen Sinne gefährliche Agitationen ſtattgefun⸗ 
ven. Anlaß dazu war die Verhaftung Mazzini's. — 
Garibaldi, dem einer ſeiner Freunde einen in der 
„Unit Italiana“ abgedruckten Proteſt gegen den Krieg 
zugeſchickt hatte, gab darauf folgende Antwort: 
Caprera, 16. Auguft. Lieber Freund! Ich unterſchreibe Ihren 
Proteſt; er iſt Ihres edeln Herzens würdig. Doch müſſen ſich 
die Italiener zu ernſteren Dingen vorbereiten, als zum Pro⸗ 
teftiren und zum Wachehalten vor dem römiſchen Unflath. 
onaparte wird nicht mehr in Paris thronen und der Teu⸗ 
el wird ihn holen ſammt allen ſeinen Stützen. Das iſt ein 
Sieg für die verrathenen Nationen und für uns eine Lehre, von 
der wir profitiren follten. Es find nur wenige Jahre her, da 
zählte Preußen, heute die erſte Macht der Welt, 18 Mill. 
Einwohner, und Italien hat deren jetzt 25. Was Teafel, find 
wir jetzt ein Volk von Schafen (popolo di pecore)? Hat 
eri gelogen, als er ſagte, daß der Menſchenſchlag in 
Italien kräftiger iſt als anderwärts? Immer der Ihrige G. 
Garibaldi“ 
Spanien. Aus Iren, 25. Auguſt, wird gemeldet, 
daß eine Bande nicht bewaffneter Carliſten, die von Frank⸗ 
reich kamen, in Spanien einge rungen iſt. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 


Angekommen 3 Uhr Nachm. 
Hauptguartier Mundolsheim, 30. Aug. Offiziell.) 


{ 

Die Parallele bei Schiltigheim, 600800 Schritte von den 
Feſtungswerken Straßburgs ist heute Nacht von einer come | 
binirten Infanteriebrigade er Verluſt und ohne Wider⸗ 


ſtand eröffnet worden. 42 Geſchütze ſind neu in Batterie 


5 v. Werder. 
Angekommen 43 Uhr Nachm. 


Brüſſel, 30. Auguſt. Das „Echo du Parlement“ 


meldet aus Bouillon (bels. Prop Luxemburg) vom 29. Aug.: 
Der kaiſerliche Prinz iſt in Sedan een auch der 
Kaiſer wird dort erwartet. Preußiſche Ulanen zeigten ſich 
bei Monzon, drei franzöſiſche Meilen von Sedan. 


Danzig, ven 30. Auguſt. 
* Die Eröffnung der Eiſenbahn Danzig⸗Stolp 
findet am 1. September ſtatt. (Näheres ſiehe unter Anzeigen.) 
* Für die Verwundeten find im Stadtlazareth 
79 Betten reſervirt; für den Fall, daß noch mehr Verwundete 
hier eintreffen, ſind der Saal auf Altweinberg und der 
„Kaiſerſaal“ in Schidlitz, ſowie der Saal in der „Sonne“ 
hinterm Stadlazareth zu Lazarethen in Ausſicht genommen. 
Dem uns gütigſt zur Einſicht übergebenen Privat⸗ 
briefe eines bei der 1. Diviſton des erſten Armeeerps 
im Lager bei Pois (öſtlich von Metz) ſtehenden Offiziers 
entnehmen wir folgende Stellen: 2 
„22. Aug. Metz iſt vollitändig cernirt. Sieben Armeecorps 
umgürten bafielbe, Geſtern früh war der Kranz geſchloſſen. Wir 
liegen auf dem rechten Moſelufer in der Nähe der Straße nach 
Thionville. Da die Standorte woyl Wochen lang werden inne 
gehalten werden, ſind die umfaſſendſten Maßregeln zur Lagerung 
getroffen. Wir bauen ſeit 2 Tagen Baracken von Holz, Stroh 
und Laub. Die Dörfer der Umgegend liefern die Thüren, Fenſter⸗ 
läden ꝛc. Es macht einen höchſt — Eindruck, dieſe bunt 
zuſammengeſtellten Hütten. Da iſt ein halber Taubenſchlag mit 
einer Hundebude zuſammen ein wundervolles Schloß für 2 bis 
3 Mann. Die Hütten ſind ordnungsmäßig angelegt, breite, 
Ihöne Straßen ꝛc. Natürlich hat jede Compagnie auch ſchon 
die Namen für dieſelben; die eine heißt Berlin, die andere 
Königsberg ꝛc. Auch Paris iſt bereits vertreten Die Feſtung 
mit hohen Werken St. Quentin, Fort Moskau, 


einem guten Glaſe ſieht man et ein Geihüsß nach dem 


523. Augu 1 5 Di 
pflegung in dieſem Feldzuge iſt brillant, viel, viel beſſer 
als 1866. W j 


U l 

Fleiſch, Wein und Brod giebt es ſchon ganz genügend. — Wir 
ben jetzt um ganz Metz herum Telegraphen⸗Verbindungen; es iſt 
ſogar in Ausſicht geſtellt, daß bald Privatdepeſchen ange⸗ 
nommen werden. Auch haben wir bereits eine Eiſen⸗ 
bahn gebaut, die zwei Bahnlinien, die ſich in Metz 
treffen, auf entſprechende Entfernung verbinden. Es iſt diesmal 
Alles großartig und vorläufig für uns nicht ſo ftrapaziös, wie 
der kurze Feldzug in Oeſterreich. — Beiliegend der Brief eines 
me Franzoſen, Er foll ſpäter an ſeine Adreſſe (nach Paris) 
efördert werden.“ (Die intereſſantern Stellen dieſes franzöſiſchen 

Briefes lauten in Ueberſetzung wie folgt: 
„Eine Meile von Metz, 14. Aug., 10 Uhr Morgens. .... Seit 
3 Tagen ſind wir auf den Beinen. Die Preußen ſind vor den 
oren von Nancy. Man ſagt in der Armee, wir ſeien ver⸗ 
rathen, der General Froſſard ſei verhaftet, Leboeuf und Ollivier 
und ein anderer General ſeien an dem Complot betheiligt, meh: 
rere franzöſiſche Regimenter ſeien gänzlich oder beinahe zerſtört, 
faſt auf der ganzen Grenze ſeien die Preußen wenigſtens zwölf 
Meilen weit in Frankreich eingerückt Unſer guter Mac Mahon 
ſchlägt ſie bei Nancy und hat 10,000 Gefangene gemacht. Es wäre 
zu wünſchen für uns, daß die andern Generale ihm ähnlich wären; 
was den unftigen betrifft, jo macht er uns kreuzlahm durch for⸗ 
eirte Märſche und überdies fehlt es uns an Nabrung, denn ſeit 
Troves haben wir nur 7 Mahlzeiten gehabt. Wir werden die 
Eiſenbahn nach Metz benutzen und auf Froſſard zu marſchiren, 
wo andere Diviſtonen uns erwarten. Mehrere preußlſche Gefan⸗ 
gene haben uns geſagt, wir ſollten uns vor dem 15. Auguſt 
hüten, und wir glauben, daß fie Recht haben, denn ſeit mehreren 
Tagen ſchweben wir in Unruhe; aber ich glaube, daß wir fie 
(die Preußen) diesmal ordent ich ausbürſten werden. Wenn Ihr 
mich jetzt ſähet, würdet Ihr mich nicht wiedererkennen: der Bart 
nicht rafirt, die Kleider in Fetzen, ſchmutzig von Fuß bis zum 
Kopfe, da es 2 935 iſt, ſich zu ſäubern; wir haben nur 120 
Litres Waſſer pro Compagnie und davon muß Suppe und Kaffee 
gekocht werden; ich kann keine Wäſche wechſeln, weil ich außer dem 
was ich auf dem Leibe habe, nichts beſitze, und ich fürchte, da 
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ch bier noch Ungeziefer aufleſe. Wir erhalten eben Ordre, uns 
9 zur Abreiſe vor;ubereiten.“) 


* Bur Pflege verwundeter und erkrankter Krieger und zur 

gar e für die Hinterbliebenen der Gefallenen hat die hieſige 

etriſchule 106%, 8% 2 an den Provinzial⸗Hilfsverein zu 
Königsberg eingeſendet. 

* Der Handwerkerverein beſchloß in feiner geſtrigen 
Verſammlung, von jetzt ab ſeine regelmäßigen wöchentlichen Zu⸗ 
ſammenkünfte wieder abzuhalten. 5 

* [Unglüdsfälle) Geſtern Nachmittag wurde der Schiffs⸗ 
zimmergeſelle Janzen auf der Kgl. Werft von einer Planke be: 
fallen und ihm der u Fuß derart gequeticht, daß erin einem 
Tragkorbe nach feiner 3 Heiligenbrunn gebracht werden 
werden mußte. — Am 28. Nachmittags fiel der Stieſſohn des 
Maurergeſellen Koslowski, Oskar Lürbs, beim Spielen auf einem 
Bording unweit der Grünen Brücke ins Waſſer und ertrank. 


* 1 Dem Kaufmann L. ſind im Laufe 
einiger Wochen aus einer Schieblage, zu welcher er den Schlüfjel 
ſtets bei ſich getragen, bedeutende Geldſummen geſtohlen worden. 
Als derſelbe in dieſen Tagen von einem Spaziergange nach ſeiner 
Wohnung zurückkam, fand er in ſeiner Kaſſe ein Manco von 45 
Ps. Der Verdacht lenkte ſich nun auf das Dienſtmädchen Emilie 
Jaſcho; bei einer Durchſuchung der Effecten derſelben fand man 
ca. 70 % vor, außerdem räumte fie ein, für mehrere Thaler 
Sachen gekauft zu haben. Sie wurde verhaftet. — Der Arbeiter 
W. Pohlmann, beim Waſſerleitungsbau beſchäftigt, warf ohne 
jede Veranlaſſung mit Ziegelſtücken auf den Aufſeher Tüffeld und 
drang ſchließlich mit einem Meſſer auf letztern ein; P. wurde 
haftet. — Circa 17 / Zink von einer Rinne oder Pumpe her⸗ 
rührend, ſind als geſtohlen eingeliefert. 

Marienwerder, 28. Aug. Zur Pflege für die im Felde 
verwundeten Krieger find bis heute bei dem Kreis verein 1639 
Thlr. und für unſere Landwehr⸗ und Referviſtenfrauen 656 Thlr. 
20 Sgr 1 t außerdem auch bedeutende Gaben an Ver⸗ 
bandzeug und Lazarethgegenſtänden. : 

Graudenz, 29. Auguſt. Das geſtern zum Beſten bedürſtiger 
Landwehrfamilien gegebene Conzert ergab 215 /. Die Mit⸗ 
wirkenden waren vorzugsweiſe Militärperſonen und Angehörige 
derſelben. Der Landwehr⸗Hauptmann Hr. Dr. Coſack aus Dan⸗ 
zig trug einen von ihm verfaßten Prolog vor, der großen Bei⸗ 
fall erbielt. E 

Königsberg, 30 Aug. Sonnabend wurden von den in 
der Defenſionskaſerne „Kronprinz“ internirten 1 
8 unter ſicherem Geleit eines Kommandos vom 41. Landwehr⸗ 
regiment nach der Feſtung Lötzen gebracht. 


Bermifchtes. 

— [Naiv.] Es wird erzählt, daß, als der Kronprinz nach der 
Schlacht von Wörth einen bayeriſchen Soldaten wegen ſeiner 
Tapferkeit belobte, dieſer treuherzig erwiderte: „Ja, Königliche Hoheit, 
wann Sie uns Anno 1866 geführt hätten, nach'er hätten wir die 
verfluchten Preußen ſchon geſchlagen.“ 

Köln, 28. Auguſt. Bei einem vorgeſtern hier durchgekom⸗ 
menen Transport von Verwundeten und Gefangenen befand ſich 
als verhaftet ein Mädchen aus Berlin im Alter von etwa 
18 Jahren, welches, nach den Erzählungen der Soldaten, ſich der 
Beraubung von Todten und Verwundeten auf dem 
Schlachtfelde ſchuldig gemacht hatte. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 30 Auguſt. Sugeloinman 4 Uhr — Min. Nachm. 


kt 8. 2 Letzter Gr.. 

Weizen 11735 74% 746% 5taatsſchuldſch. 78% 78% 
Der Sept.⸗Oct. 74% — — 
Roggen matt, 77 

n 52 — 72. U 
uguſt 52/8 4% ech do. 78 

5% 53 Lombarden. 104 104% 

52% 598 Oeſtr. 1860r. Looſe 7s 72208 

144 61% 616% 

80/8 


Sck⸗Nov. 2. 
Rüböl, Auguft. . 
Spiritus matter, 


Auguſt . . 16 163 Ruſſ. Banknoten. 748 7475 
October. . . 17 24 17. 280 Amerikaner 93 | 93 
Petroleum al. Rente . 49% 499% 
Auguſt ... 7 77/40 Hanz. Stadt⸗Anl.— — 
5% Pr. Anleihe. 99 98% ] Wechſelcours Lond. 6. 221/86. 2/8 
4% do. 88% 887%/ | 

Fondsbörſe: Feſtigkeits mangel. 


Wien, 29. Aug. Abend⸗Börſe. Grebitactien 252, 25, 
Staatsbahn 345, 00, 1860er Looſe 90, 80, 1864er Looſe 114, 25, 
Galizier 239, 00, Anglo⸗Auſtria 220, 75, Franco⸗Auſtria 93, 00, 
Lombarden 194, 75, Napoleons 10, 04. Feſt. 

Hamburg, 29. Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen und 
Roggen loco und Weizen auf Termine höher. Roggen feſt. Weizen der 
Auguſt 127% 2000 % in Mt. Banco 155 Br., 154 G., dur Aus 
guſt⸗September 127% 2000 in Mk. Banco 154 Br., 153 Gd., 
Te September⸗October 127% 20007 in Mk. Banco 154 Br., 

53 Gd., e October⸗November 127% 2000 % in Mk. Banco 
155 Br., 154 Gd. — Roggen der Auguſt 2000 % in Mk. 
Banco 106 Br., 104 Gd. Pr Auguſt⸗September 106 Br., 104 Gd., 
der September⸗October 107 Br., 106 Gd., Wr October⸗Novem⸗ 

Amſterdam, 29. Aug. Getreidemartt.) (Schlußbericht.) 
Weizen feſt. Roggen loco höher, r Herbſt 198. Raps der 
Herbſt 79. Rüböl loco 44, r Herbſt 423. 

London, 29. Aug. [®etreidemarkt.) Schlußbericht.) 
Weizenkaufluſt nur bei I—2s billigerem Preiſe. Hafer 6 pence nie⸗ 
driger. — Die Getreide⸗Zufuhren vom 20. bis 26. Auguſt be⸗ 
trugen: engliſcher Weizen 9292, fremder 35,415, engliſche Gerſte 
173, fremde 5799, engliſche Malzgerſte 16,615, engliſcher Hafer 
1131, fremder 97,392 Quarters. Engliſches Mehl 22,140 Sack, 
fremdes 5190 Sack. Schönes Wetter. 


London, 29. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 91%. 
Neue Spanier 26}. Italteniſche 5% Rente 48%, Lomharden 1515. 
1 ug 14. 5% Ruſſen de 1822 —. 5% Ruſſen de 
1862 —. Silber —. Türkiſche Anleihe de 1865 418. 6% 
Verein. Staaten Jr 1882 883. — Beſſer. 

Liverpool, 29. Aug. (Schlußbericht) Baumwolle: 12,000 
Ballen umtes, davon für Specutetion und Export 1500 Ballen. 
f Nr Fair Dhollerah 76, new fair Oomra 74, good midd⸗ 
ling Dhollerah 53. 

Paris, 29. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 59,15. 

alieniſche 5 procentige Rente 48,45. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
iſenbahn⸗ Netten 672, 50. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. 
ECredit⸗Mobilier⸗Netien —. Lombardiſche Eiſenbahn ⸗Actien 
385,50. Lombardiſche Prioritäten —. Tabaks⸗ Obligationen —. 
5% Ruſſen —. Türken — Neue Türken — 6% Ber 
einigte Staaten e 1882 ungeſt. 983. (Indirect bezogen.) 

Paris, 29. Aug. Rüböl er Auguſt 97,00, Jar Septem⸗ 

ber 97,09, 7 September⸗December 99,00. Mehl 7er Auguſt 
73, 25, ur September⸗December 68, 50. Spiritus 7 Auguſt 
54,00. — (Indirect bezogen.) 5 


Danziger Börſe. 
Amtliche Rotirungen am 20. Au guſt. 
N Zn er Tonne von 2000% unbedeutender Umſatz zu feſten 
reiſen, 
loco alter 63—69 „ Br., 
vorjähriger Weizen: 
ein giafin und weis 1371327 & 61-68 Br. 
ochbunt . . 126-1304 „ 61—65 „ 
ellbunt . 124 — 1287 „ 59 63 „ 
. 124—128# ” 58- 60 ” 
„ 54-57 „ 


bez 
Roggen Yr Tonne von 2000. feſt, 
loco alter 120—123 # 4-45 K. 


58-655 % bz. 


bez., friiher 120 — 


123 25 & bez. Auf Lieferung Year Septbr.⸗Oetbr. 
122% 431 A, bz. 

Hafer Tonne von 2000 loco friiher 40 „ bez. 

Rübſen Fr Tonne von 2000 % feit, loco Winters 103— . 
1034 9% bez 


Raps Pr Tonne von 2000# loco 6—100% Fe bei. 
Die Aelteſten der Haufmannſchaft. 


er — den 2 1 e Piech 

eizen heute nur geringfügig zur Conſumtion ge . Preiſe 

nder ee von 38-08 x für bunt und hellbunt 12213044. 

Roggen im Verlaufe der Börse matt und ſchließlich 120—125 
von 423 45 . , Tonne. 

275 | aeichäftaloe. 

Hafer friſcher nach Qualität von 38—40 % d.. 2000. 

Spiritus ohne Zufuhr. 5 

Rübſen kleine Zufuhr, Markt unverändert, gute trockene Qual. 

2000 —1104 


von 98 — 102 4. ver # ober 1051 r TAU, 
Raps gute Qualität 99-101 . 7 2000% oder 1065—109 
*. Nr 724. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe. — Weizen loco ganz 


unbeachtet, denn wir ſind neben der Blokade zur See leider nun 
auch mit dem Inlande dadurch abgeſchnitten, daß Bahnabladungen 
von Getreide von hier aus wegen Mangels an Waggons und Be⸗ 
ſchränkung der Beſtimmungsplätze unausführbar ſind. Für die 
verkauften 13 Tonnen wurden feſte Preiſe bezahlt. Bunt 1218 
58 g, hellbunt 125 653 e, hochbunt 128% 68 4e, friſch 
N 5 2 66 π ver Tonne. Termine ger 

ragt, aber ohne Angebo N 
2 Roggen loco feſt. Alter 120% 424, 42 &, 1234 44 , 
125% 45 9%, friiher 120% 435 , 123% 444 . = Tonne. 
Umſatz 38 Tonnen. Termine ziemlich unverändert, 122. Auguſt 
47 . Br., Sept.⸗Oct. 435 bez., 443 % Br. — Gerſte und 
Erbſen loco ohne Handel. — Hafer loco, friſch 393, 40 it An 
Qualität Yr Tonne. — Hübjen locs feit, 103, 103% vr 
Tonne bez. — Rapps loco ebenfalls feſt, 96, 1003 % 7 Tonne 

nach Qualität bez. — Spiritus nicht gehandelt 

Königsberg, 29 Auguſt. (v. Portatius u. Grothe.) Weizen 
unverändert, loco hochbunter ur 85% Zollg. neu 127/28% 83 
Sr bez., bunter r 85% Zollg. neu 132% 84 Ge. bez., rother 
%r 85% Zollg. 124/25 % 76 Fr bez., neu 132 83 % bez. — 
Roggen loco ziemlich unverändert, Termine matt und niedriger, 
loco r 804 Zollg. 1238 51 . 9 neufl 19 beſ. 474 Mr 
bez., 120% 505 r bez., 123% 524 9 bez., 124/25 % 53 
p bez., 126/27 % 534 Sr. bez., 127, 28% 531 r bez, 129 
531 Ms bez., r Auguſt e 80% Zollgew. 52 90 r., Yr 
Septbr.⸗Octbr. r 80% Zollg. 53 8, Br., 52 9 Gd. 52 G. 
bez, er Frühjahr 1871 Pr 80% Bollg. 56 %. Br., 55 d. 
— Gerſte unverändert, loco große r 70% Zollg. 36 bez., 
Heine r 70% Zollg. 36 Sr. ri — Hafer loco nur zu ge⸗ 
drückten Preiſen verkäuflich, Termine geſchäftslos, loco Pr 50 
Bous. neuer 28—29f Ya bez., Sept.⸗Oct. r 50% Zollg. 32 Yu 
r. — Erbſen matt, loco weiße ur 90% Zollg. 50-55 Sr. 
Br., graue 7 904 Zollg. 50— 72 % Br, 48 Fr bez., grüne 
dr 90% Zollg. 50-55 Ar: Br. — Bohnen nominell, loco dur 
lg. 50—60 Br. — Wicken ohne Umſatz, loco Year 


Hr 70% Zollg. 80 - 90 Er Br., mittel r 70% Zollg. 
Ser. Br., ordinäre der 70% 

weichend, loco Mer 72% Zollg. Im 
motheum matt, loco e Br. Leinöl loco ohne Faß 
der C. 12 % Br. — Leinkuchen loco der C. 66-70 r. Br. 
— Rübkuchen loco er . 63 66 % Br. — Spiritus dur 
8000 Tralles und in Poſten von mindeſtens 5000 Quart, 
etwas beſſer, loro ohne Faß 52 5. S 36 bez., Auge 
ohne Faß 161 * Gd., 164 bez., September ohne Faß 16% 
2% Gb., 161 54 bes, Oct. ohne Faß 165 % Gp, 16f 4 bez 


bez, 77 
Re. er — te feſt, 


„ 8 Br. — 
Weizen 78.3, Roggen 51 , Rüböl 135 %, 1 1 55 Re. 


33 -45 * nach Qualität Hafer loco Pr 12008 23—32 
nach Qual., 23—29 3. — Erbſen Yr 2250 
Kochwaare 56—66 nach Qualität, Yuttermaar 46 — 52 


„ er Auguſt 13 —14 W bz. = 
Spiritus ur 8000 % loco ohne 

. 1683 % bz. u. B. 161 % 
17 28.18 M bz. — Mehl. Weizenmehl No. 0 5 41 . Ar. 
0 u. 1 44 4 , Roggenmehl Nr. 0 4 — 3% 4, Nr. 0 
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Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 30. Auguſt. Wind: SW. 
Nichts in Si 


i in Sicht. 
Thorn, 29. Auguſt 1870. — Waſſerſtand: 1 Fuß 2 Zoll. 
25 Wind: S. — Wetter: freundlich. 


Stromauf: Fr 
7 5 Danzig nach Duinow 52 haste, Eſchert, Stein⸗ 
en 


\ Str Sit. Schfl. ! 
Erydlowäli, Lewy, Wloclawek, Bromberg, 19 — Weiz. 
Dimbowski, Fajans, Pulaw, do., 21. 20 Roggen, 

SER 13 Zar 805 en 1 5 Erbin. 
owadi, Aſch, Warſchau, Stettin, aſt Faßh. 
Moulis, ans, re Berlin, 20. 40 Rübjaat. 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barone 

35 Stand ß Jecken Wind and Weller. 

S Bar. Lin. 

A 80% h e e 
9 | | „ mäßig, bew 

a 33050 | 1.3. d. e. 


2 Ein möblirtes Zimmer in der Nähe der 
Poſt wird zum 4. September zu miethen 
geſucht. Ad reſſen sub W. in der Exped. d. Z. 
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Eiſenbahn. 


Um den, insbeſondere auch durch die jetzige 
Sperrung des Seeweges veranlaßten Wünſchen 
des Publikums zu entſprechen, wird der Betrieb 
auf unſerer Bahnſtrecke Stolp⸗Danzig mit dem 
1. September cr. proviſoriſch in beſchränkter 
Weile eröffnet werden. Von dieſen Tage ab er: 
folgt die Beförderung von Perſonen bis auf 
Weiteres in I., II. und III Wagenklaſſe in bei⸗ 
den e täglich zweimal und zwar: 

A. Richtung Stolp Danzig. 

1) dente Zug (II. und III. Wa⸗ 
genklaſſe): 
Abgang von Stolp 5 Uhr 25 Mi⸗ 
nuten Morgens. 
Ankunft in Danzig 11 Uhr 33 Mi: 
nuten Vormittags. 

2) Perſonenzug (I. bis III. Wagens 
klaſſe, im Anſchluſſe an den in Stolp 
um 4 Uhr 46 Minuten Nachmittags 
eintreffenden Schnellzug): 

Abgang von Stolp 5 Uhr 15 Mi⸗ 
nuten Nachmittags. y 
Ankunft in Danzig 9 Uhr 4 Mi⸗ 
nuten Abends. 
B. Richtung Danzig⸗Stolp. 
1) e (I. bis III. Wagen⸗ 


gelt N ; c 
Abgang von Danzig 6 Uhr 30 Mi 

nuten Morgens. l 
Ankunft in Stolp 10 Uhr 5 Mi⸗ 
nuten Vormittags. (Anſchluß an 


den um 10 Uhr inuten 

Vorm. von Stolp nach Star⸗ 

gard weitergehenden Schnell⸗ 
zug). 

2 Gemiſchter Zug (II. und III. Wa⸗ 
genk aſſe): 


Abgang von Danzig 3 Uhr 50 Mi⸗ 
nuten Nachmittags. : 

Ankunft in Stolp 9 Uhr 55 Mir 
nuten Abends. 

Die Abgangs⸗ und Ankunfts⸗Zeiten dieſer 
Züge auf den Zwiſchenſtationen Hebron Damnitz, 
Pottangow Lauenburg, Gr. Boſchpol, Neuſtadt 
i. Wſtpr., Rheda, Kielau, Zoppot, Oliva, Lang: 
fuhr ſind aus dem Fahrplane für die neue Strecke, 
welcher bei unſeren betreffenden Billetkaſſen zu 
haben iſt, zu erſehen. Aus dieſem Fahrplane er⸗ 
geben ſich auch die Lokalzüge zwiſchen Danzig 
und gms und in umgekehrter Richtung. 

on dem obengedachten Tage ab werden 
auf der Bahnſtrecke e auch Güter 
und Vieh, ſoweit die vorhandenen Betriebsmittel 
ausreichen, befördert werden. 

Exemplare des Betriebs⸗Reglements und des 
für die neue Bahnſtrecke propiſoriſch giltigen 
Güter: ꝛc. Tarifs find bei unſeren ſämmtlichen 
Güter⸗Expeditionen, ferner Exemplare des Fahr⸗ 
plans für unſere übrigen Bahnſtrecken bei unſe⸗ 
ren ſämmtlichen Billetkaſſen . zu haben. 


Stettin, den 27. Auguſt 1870. 
Directorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 
Fretzdorff : Zeuke. Kutſcher . 
2 Nuſſiſche - 
5% Prämien⸗ Anleihe 
8 S 
e er U Amortifutions: Were 
loofung (bei welcher zum jetzigen Courſe 


ein Rifico von ca. 20 Thlr. eutſteht) über 
nehmen zur billigſten Prämie 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 40. 
Grucken und Gläſer mit luftdicht 

ſchließenden engliſchen Patentdeckeln billigſt 
bei Hugo Scheller, Gerbergaſſe No. 7 


53 ſilberuen Sachen wird dauerhaft, 
ſchnell und billig ausgeführt bei 


Iwan Wiszniewski, 


Uhrmacher, 
Heiligegeiſtgaſſe 126. übe 
* Lager aller Arten Uhren &% 
zu ganz billigen feſten Preiſen. 


re ene; 


beginnt der 


Ausverkauf 
des Waaren⸗Lagers 
der Doell- & Wede- 
meyer'ſchen Concurs⸗ 

Maſſe 


u gerichtlichen Taxpreiſen. 


Ui Preis⸗Verzeichniß von ächten Haarlemer 


Blumen⸗Zwiebeln, Knollengewächſen, Samen 
zur Herbſt⸗Ausſaat nebſt Auszug aus dem Haupt⸗ 
Catalog über Obſt⸗ und Zierbäume, Sträucher, 
Roſen, Stauden und Pflanzen liest bei 


Herrn C. Ortloff in Danzig, 
Jopengaſſe No. 27, N 
zur gefälligen unentgeltlichen Abnahme bereit 
und befördert der Genannte gütige Aufträge an 
uns, deren prompteſte Ausführung unſere beſen⸗ 
dere Sorge ſein wird. 
Erfurt, im Auguſt 1870. 


C. Platz & Sohn, 


Hof⸗Lieferanten Sr. Maieftät des Königs 
von Preußen. 


Mein beſtaſſortirtes Lager von 


Klee- u. Gras⸗ Sämereien 


empfehle ich zur Herbitiaifon. 
W. Lehmann 
(2671) Maälzergaſſe 13 (Fiſcher thor). 
Mäuſe, Wanzen, Schaben, 
Hatten, ee (Biete Bea 
Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Erfolge und 
jähr. Garantie. Auch empfehle meine Prä⸗ 
parate zur 5 qu. Ungeziefers. 
Wilh. 8 Koͤnigl. app. Kammerjäger, 
Delligegeiſtzaſße 60, vis-a-vis d. Gewerbeb. 


Dampfdreſchmaſchine. 


Den Beſitzern der Umgegend empfehle meine 
im beſten Stande befindliche engliſche Dampfdreſch⸗ 
maſchine. Correns, 
(2924) Pfarrvorwerk Mewe. 


Zu Wintereinkäufen 
ER 1015 h * buchen Klo⸗ 
20 , frei Käufers Thür. 2 9 9 

(2888) Th. Joachimſohn. 


dei Robert Stobbe, 


Kneipab No 26, 
iſt trockenes Buchen Klobenholz zu haben. 
Beſtellungen werden angenommen bei N. Paw⸗ 
likowski, Hundegaſſe 34 im Bierkeller und 
in der Expedition der Danziger Zig. 


— Ze. 


Holzhof, Schäferei 5, 
Trockene 1⸗zöll. fichtene Bretter und trockene 


birkene, ſowie büchene Bohlen billigſt zu haben. 
Th · Son 


100 fette Hammel und 
Schafe 


find in Kuligi bei Strasburg in W.⸗Pr. z 
Verkauf. (3151) 


Ein freundliches Zimmer mit Inſtrum. it an 
12 Herren zu vermiethen Silberhütte 6. 
8 enge e 42 iſt eine freundliche, möblirte 

Stube nach vorne zu vermiethen. (3132) 


um 


| 


richt im Zuſchneiden u. Anfertigen jeglicher Da⸗ 
menkleider. Theilnehmerinnen können ſich noch 


melden. Wwe. Jenny Schubert, Hundeg. 44. 
Junge Damen, welche nach einer leicht faßlichen 

ſichern Meth. ſchneidern lern. wollen, ſowohl 
auf längere Zeit, als auch in 4 Wochen, können 
ſich noch melden. Zu den geſchloſſenen Cirkeln 
von 4—6 Damen, wobei das Honorar ermäßigt 
wird, ſteht ein beſonderes Zimmer zur Dispo⸗ 
ſition. Ott. Mittelſtädt, Melzerg. 16. 
P (nur Mädchen), welche bielige 

Schulen beſuchen oder Privatunterricht er⸗ 
halten fellen, finden freundliche Aufnahme, ge⸗ 
wiſſenbafte Beauffihtigung und auf Wunſch 
Nachhilfe bei den Schul⸗ Arbeiten in meiner 
Penſion. 

Auf beſonderes Verlangen wird Herr Pre⸗ 
diger Dr. Müller, Frauengaſſe No. 51, die 
Güte haben, nähere Auskunft zu eriheilen. 

Lndovika Krampitz 
Altſtädtiſchen Graben No. 108, 

BL) aan Holgmazlt, 

J Damen, die das hieſige Seminar und 

ädchen, welche die Töchterſchule beſuchen 

wollen, finden freundliche Aufnahme bei der 
verw. Bauinfpector 


berei geübt, ſucht Arbeit in und außer dem 
Hauſe; ſelbige iſt, da ſie hier ſtand, durch mich 
zu empfeblen. ie Schubert, Damenſchnei⸗ 
derin, Hundegaſſe No. 44. 63138) 
ine Erzieherin, die in den üblichen Wiſſen⸗ 
ſchaften, ſowie in der Muſit gründlichen Uns 
terricht ertheilt, ſucht bei jüngeren Kindern zum 
October ein Engagement. 
Nähere Auskunft ertheilt gütigſt Herr Pfarrer 
irſchau. (3136) 


Dr. Humburg in Pirſch 


Fin mein 1 ſuche zwei Lehrlinge mit 
guten Schulkenntniſſen. 
W. D. Loeſchmann, 
6127) Daanzig, Koblenmarkt No. 3. 
ür mein Colonial⸗ und Material: 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling. 8 (3150) 
Albert Meck, Heiligegeiſtgaſſe 29. 
Ein tüchtiger routinitter Kaufmann, in den 
beſten Jahren, militairfrei, dem die beiten 
Zeugniſſe und Emplehlungen zur Seite ſtehen, 
bittet bei foliden Anſprüchen als Kaſſtrer, La⸗ 
gerdiener oder Aufſeher von Fabriken beichäftigt 
zu werden. Auch kann auf Verlangen Caulion 
geſtellt werden. Adr unter 3155 nimmt die 
Expeditien d. Zig. entgegen. 


Ein verheiratheter, kinderloſer, zuverſäſſiger 
Landwirth, der größere Güter b wirthſchaftet 
und darüber die beſten Seugniffe aufzuweiſen 
hat, ſucht von gleich oder Michaelis eine Stel⸗ 
lung. Nähere Auskunft wird Herr Kempf, 
Hundegaſſe No. 97 zu ertheilen die Güte haben. 


Ein ordentlicher Knabe findet in meinem Mann⸗ 
SbelllaturWaaren⸗Geſchält als Lehrling eine 


. Ji. Bluhm in Elbing. 
in junger Kaufmann wünſcht an einer fre⸗ 
quenten Lage, gutem nahrhaften Orte ein 
Colonialwaaren⸗ mit Schank⸗Geſchäft verbun · 
den, zum 1. October c. zu pachten. 
Offerten unter No. 2937 nimmt entgegen 
die Erpevition dieſer Zeitung. Eu 
Ein junger Mann, gewandter 
Verkäufer und der polnifchen 
Sprache mächtig, findet in mei⸗ 
nem Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſofort Engagement. 
Marienwerder. 
S. J. Liebert. 


Ein gewandter Verkäufer wird für mein Ma⸗ 
nufactur⸗, Tuch⸗ und Herrengarderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft zum 1. October verlangt. 
Berthold Liebert, 
(3080) Stolp i. Pomm. 


—U— — 
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Kellnerinnen von Egg Aeußern und guter 
Garderobe empf. Franzkowski, Breitg. 105. 
Ein älterer praktiſcher Inſpector, der polniſ 

ſpricht, wird auf einem Gute von 11 
Morgen zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung 
ſofort geſucht. Von demſelben wird eine kleine 
Caution verlangt 5 

Adreſſen unter No. 3157 befördert die Expe⸗ 
ditien dieſer Zeitung. 


Ein Inſpector 


wird für ein Rittergut bei Danzig geſucht. Qua⸗ 
lifieirte Bewerber wollen Adreſſe und Referenzen 
in der Expedition dieſer Zeitung unter 3017 
niederlegen. Antritt der Stellung I. October er. 
3˙*1 October d. J. ſuche ich für 2 Mädchen 

im Aller von 5 u. 9 Jahren eine geprüfte, 
anſpruchsloſe Erzieberin, welche, außer in allen 


übrigen Lehrgegenſtänden, auch gründlichen Un⸗ 
(Ei im Franzöſiſchen und in der Muſik ers 
theilt. 


Groß⸗Golmkau bei Hohenſtein 
(Kreis Danzig). 

2998) G. Steffens. 
Ein junger Mann, der in einem größeren 

Tuch⸗Ergros⸗ und Fabrikations⸗Geſchäft 
Schleſiens (Görlitz! gelernt, mit Comtoir⸗ 
Lagerarbeiten vollkommen vertraut ift, ſucht, 
ſein jetziger Prinzipal geſtorben, 
Stellung pr. 1. October c., möglichſt in einem 
ähnlichen Geſchäft. 5 

Gefällige Offerten beliebe man unter No. 
2978 in der Expedition d. Ztg. abzugeben. 
Fi mein Deſtillations⸗ und Colonialwaaren⸗ 
? Geſchäft ſuche ich zum fofortigen Antritt eis 
nen tüchtigen Commis, der polniſchen Sprache 
mächtig. (3001) L. Berent in Berent. « 


ne A 11 
l * 5 5 + 
Stellen ſind für 
Kaufleute, Aufſeher, Lagerverwalter, Brenner, 
Brauer, Gärtner, Förſter, Landwirthe, Hauss, 
Comloir⸗ und herrſchaftliche Diener, ſofort und 
I. October angemeldet bei Frau Thereſe 
mut Berlin, Nikolai⸗Kirchgaſſe No. 3, 2. Etage. 
enorar nach angetretener Stellung. (3093) 


Ein praktiſcher Brauer, 


der ſchon in mehreren Brauereien als Werk⸗ 
füsrer fungirt, der Fabrikation des ober⸗ und 
untergährigen Bieres kundig, ſucht 2201 Auf⸗ 
zabe des Geſchäfts in ähnlichen Verhältniſſen 

tellung. Gefällige Offerten beliebe man an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein & Vog⸗ 
ler in Berlin sub D. F. 281 abzugeben. 


Ein Lehrling findet in mei⸗ 
nem Waaren⸗Engros⸗ Lacht um 1. Octbr. 
eine Stelle. Franzen. 
Fine gewandte Verkäuferin, die in einem 
Schuh⸗ auch Seifengeſchäft fungirt und 
ute Atteſte hat, iſt zu erfragen bei J. Daun, 
opengoſſe 58. (3143) 
ine geprüfte Erzieherin, die günſtige 
Zeugniſſe beſitzt und ſchon — 
Jahre mit dem beſten Erfolge in den 
Wiſſenſchaften, Muſtk, Franzöſiſch, Eng⸗ 
liſch und etwas Italieniſch unterrichtet, 
wünſcht zu October d. J. bei 1—2 Kin⸗ 
dern ein Engagement. Auskunft wird 
ertheilt durch Hrn. Archidiaconus Mül⸗ 


ler, Frauengaſſe oder Hundegaſſe 42. 
Ein grosser renov. Laden 


ist sofort oder zum I. Oe- 
tober zu vermiethen. Das 
Näh. Portechaiseng.7u.8 
2. Etage. — 0 

Selonke’s Variété- Theater. 


Mittwoch, den 31. Auguſt. Im Bivonak 
am Mhein. 

(Ein geſandt.) 

Es wäre doch an der Zeit, daß auf der 
Altſtadt ein oder zwei Wafleritänder eingerichtet 
würden; denn jeden Augenblick hat der Brun⸗ 
nen an der Brandſtelle und Tiſchlergaſſe kein 
Waſſer, und man muß Stunden lang am Altstadt. 
Graben ſtehen, ehe man Waſſer bekommt. 


— —— B.. — 
Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafeman 
in Danzig. 
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